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Amtliche Bekanntmachungen.-
K. Oberamt Calw.

. Andie  Ortsarmenbehörden!
Der Aufwand auf die in endgültiger Fürsorge eines

Ortsarmenvervandes des Schwarzwaldkreises stehenden
Geisteskranke«, Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen
Krankheiten leidenden Personen , sowie aus Taubstumme und
Blinde wird vom Landarmenverband zu 3 Vierteilen ge-
j agen.

Die Ortsarmenbehörden wollen dafür sorgen, dag die
Ersatzansprüche für das Rechnungsjahr 1912 in Bälde bei
der Landarmenbehörde angemeldet werden.

Der Ersatzanspruch geht verloren , wenn er nicht inner¬
halb der Frist von 9 Monaten nach Schlug des Rechnungs¬
jahrs , in dem der Aufwand entstanden ist, geltend gemacht
wird.

Im übrigen wird auf die im Calwer Wochenblatt von
1903 Nr . 63 erschienene Bekanntmachung der Landarmen¬
behörde vom 21. April 1903 hingewiesen.

Calw,  den April 1913.
_ Regierungsrat Binder.

Parlamentarisches.
Aus dem Reichstag.

Berlin , 5. April . Nach dem gestrigen sitzungssreien
Reichstag , der für eine siebrnsiiindtgc Budgerkommlssions-
Sitzung reserviert war , verhandelte man heute , am Vortage
vor der hochbedeutsamen Wehr - und Deckungsvorlage , den
Etat des Reichstages . Als erster Redner betrat Abgeord¬
neter Bassermann  von den Nationalliberalen die Red¬
nertribüne , um zwei von ihm und seinen Parteifreunden
eingebrachte Anträge eingehend und mit ruhiger Sachlichkeit
zu begründen . Der erste Antrag fordert eine Abänderung
des Diätengesetzes dahin , daß den Abgeordneten freie Fahrt
während der Dauer der Legislaturperiode gewährt werde.
Bisher galt bekanntlich die freie Fahrt nur für die Dauer
der Session. Ein zweiter Antrag des nationalliberalen Füh¬
rers will durch einen Gesetzentwurf die Nachprüfung der
Wahlen einer gerichtlichen Behörde überwiesen wissen. Wohl
selten hatte der Abgeordnete Basiermann so sehr den Beifall
des ganzen Hauses gefunden , als mit seinem ersten Anträge.
Die Redner sämtlicher Parteien nach ihm in bunter Reihen¬
folge stimmten begreiflicherweise rückhaltlos diesem Vor¬
schläge bei und es war von vornherein ohne weiteres klar,
daß dieser Antrag einstimmig angenommen werde. Zwei
konservative Abgeordnete stimmten gegen die dauernde Frei¬

fahrt erster Klasse. Bedeutend mehr Widerspruch fand der
zweite Antrag der Nationalliberalen trotz einer wohlerwoge¬
nen und streng wissenschaftlichen Befürwortung durch den
Straßburger Strafrechtslehrer von Calker,  der unter ande¬
rem darauf hinwies , daß die Entscheidung über die Gültig¬
keit einer Wahl im Plenum stets eine Machtentscheidung
sei und da es sich bei solchen Nachprüfungen stets mehr oder
minder um eine rein rechtliche Frage handele , so sei der
Reichstag nicht immer die geeignete Instanz dazu. Beifall
fand der Redner bei einem großen Teil der bürgerlichen
Parteien mit seinem Vorschlag, einen Wahlprüfungssenat
an dem zukünftigen Reichsvcrwaltungsgcricht einzurichten,
der aus Richtern und Abgeordneten bestehen soll, bei dem
aber die Richter gegenüber den Abgeordneten die Majorität
haben . Besonders die Sozialdemokraten und das Zentrum
ließen durch ihre Vertreter Stück len (Soz.) , Fischer-
Berlin (Soz.) und Dr . Spahn (Zentr .) erklären , daß sie
mit der Uebertragung der Wahlprüfungen an einen Gerichts¬
hof nicht einverstanden sein könnten, da dies der Preisgabe
eines der wichtigsten Rechte des Reichstages gleichstche. Dr.
Arendt  von der Reichspartei machte dagegen den Vor¬
schlag, alle formalen Beweiserhebungen durch einen Gerichts¬
hof vornehmen und endgültig darüber entscheiden zu lassen.
Schließlich aber folgte man nach einer langen und interessan¬
ten Aussprache über diese Angelegenheit einem Anträge des
Vizepräsidenten des Reichstages Dr . Dove  tF . Vp.) , indem
man beschloß , zur Vorprüfung der ganzen Angelegenheit sie
an die Geschäftsordnungskommission zu verweisen . Hierauf
beendete man den Etat des Reichstages , um sich dann mit
der von der Budgetkommission vorbereiteten Frage der Vete¬
ranenbeihilfe zu befassen. Erzberger (Zentr .) berichtet
aus den Kommissionsverhandlungen , daß die Regierung er¬
klärt hätte , daß sie eine Erhöhung der Kriegsteilnehmer¬
beiträge nicht von dem Zustandekommen des Leuchtölgesetzes,
wie anfangs geplant , abhängig machen würde . Gleich nach
dem Berichterstatter erklärte der Reichsschatzsekretär Kühn,
daß die Regierung einen entsprechenden Gesetzentwurf vor¬
legen würde , einen bestimmten Termin aber infolge der
schwebenden Verhandlungen noch nicht angeben könne. Nach¬
dem sich noch die Abgeordneten Prinz Schönaich-Carolath
(Natl .), Schöpflin (Soz.) und Baumann (Zentr .) an der
Aussprache beteiligt hatten , vertagte sich das Haus auf Mon¬
tag , um sich dann mit Energie den Wehr - und Deckungs¬
vorlagen zu widmen . Die Sitzungen der einzelnen Frak¬
tionen zu dieser hochwichtigen Frage haben in den letzten
Tagen stattgefunden und man wird gespannt sein dürfen,
welche Stellung die einzelnen Parteien insbesondere zu

der schwierigen Frage der Deckung der entstehenden Kosten
einnehmen werden.

Stadt , Bezirk «nd Nachbarschaft.
Calw,  7 . April 1913.

— Von der Neuen Höheren Handelsschule. Am
letzten Samstag sind zwei weitere Schüler der Neuen
Höheren Handelsschule von der K . Prüfungskommission
für Einjährig -Freiwillige in Stuttgart geprüft worden,
und auch diese beiden Kandidaten haben das Examen
bestanden . Es sind somit von insgesamt 13 Kandidaten
12 durchgekommen.

Aus der Schule . Als der Lehrer den Anfängern
die Biblische Geschichte von der Erschaffung der Welt
und die Bedeutung des Lichtes erklärte , entwickelte
sich zwischen ihm und einem ABC -Schützen folgendes
Zwiegespräch : „Lehrer : „Wie war es im Anfang auf
der Erde ? " Schüler : „Finster ." L. : „Wo ist es bei
uns finster ? " Sch . : „Im Keller ." L. : „Was nimmt
der Vater mit , wenn er in den Keller geht ? " Sch. :
„s 'Krüegle !"

b . Unsere Schulrekrutcn . Von den Wünschen und
Hoffnungen der Eltern begleitet , halten unsere Kleinen
ihren Einzug in die Schulstube , die einen mit einem
gewissen Bangen , die andern voll froher Erwartungen,
je nach den Schilderungen , die ihnen im Elternhaus
bisher von der Schule gegeben wurden . Für die Eltern
beginnt nun eine Zeit neuer Sorgen . Manchem der
Neulinge bekommt die Schule , so gern sie sie aufsuchen,
doch nicht recht : Sie gehen körperlich zurück, die bleicher
gewordenen Wangen erzählen von den neuen und un¬
gewohnten Anstrengungen , für die die Kraft der kleinen
Sechsjährigen denn doch nicht ausreicht . Die altem
Herkommen gemäß schon für das erste Schuljahr ge¬
forderte Lese-, Rechen - und Schreibfertigkeit stellt an
das sechs- bis siebenjährige Kind in der Tat oft recht
unvermittelt unverhältnismäßig hohe Anforderungen,
sodaß der Wunsch nach einem späteren Beginn des
planmäßigen Unterrichts in diesen Fertigkeiten vollauf
berechtigt erscheint . Zunächst können aber Elternhaus
und Schule Zusammenwirken , um dem Kinde den Ueber-
gang vom Spiel zur Strenge der Schularbeit zu er¬
leichtern . Die Eltern suchen sich leicht in einem zwar
verständlichen , aber doch nicht zu billigenden Ehrgeiz
gegenseitig zu überbieten , indem sie die „Fortschritte " ,
die gerade ihr Kind in dem oder jenem Punkte ge¬
macht hat , rühmend hervorheben ; sie geben so Anlaß,
daß schließlich ein wahres Wettrennen nach Fortschritten

Feuilleton.
20) Im Sturm genommen!

Roman aus den Freiheitskriegen 1813—1814.
Von H. E . Jahn.

„Gott weeß es !" sagte der Meister sichtlich erfreut . „Es
war ä kuter Kerl ! Jche konnte ihn immer sehre leiden:
aber die Frau , leider Eotts , niche! Er lachte ihr zu viele,
und kein Mensch darf lachen, sie ist emale so, merschtenteels!
Aber Bursche, wo haste den Hoya denne gesehn?"

„Nu , eben ! Meister , auf dem Erimmaschen Steinweg,
am Johanniskirchhof . Er ist preißischer Offizier und se Ham
ihne in eine der Kapellen eingesperrt , die rechts an der
Mauer sein."

„Hm, hm !" machte der Meister kopfschüttelnd. „Es sin
schwere Kriegszeiten ! Und im Kriege wird niemand ge¬
schont, wie es im Liede so sehre scheene heißt ."

„Meister, " sagte der Lehrjunge mit blitzenden Augen,
„iche Ham schone mit dem Berliner gesprochen. Se Ham
ihme, da alleweil die Kapelle zu klein war , nur mit einem
russischen Offizier zesammengesperrt. Die Kapelle Ham hin¬
ten , nach der Neuen Johannisgasse zu, ein Mauerloch : und
will ich ihme, akrat es dunkel ist, einen Hammer und ein
Brecheisen dorchstecken, dadermit er den Kanaillen von Fran¬
zosen ausrücke. Jche und der Baule Weber , mir werden
mit Kleidern hinter dem Boseschen Garten , da , wo die Wiese
is , aus sie warten , dadermit sie siche umziehn können und
die Unifom in den Garten schmeißen."

Mienchen klatschte freudig in die Hände und ries : „Brav,
Orche! Ich werde dir Kleider vom Baba mitgeben und ein
Paket mit Mundbrot . Komm, Oerche, aber sage der Mama
nischt; sie würde nur wietig wer 'n ."

Georg schüttelte den struppigen Flachskopf, er kannte
die Frau Meisterin zu genau , und beide eilten hastig aus
dem Gemach. Meister Böhlke sah ihnen bedenklich nach und
sagte warnend : „Oerche! Nimm dich in acht! Laß diche
niche daderbei derwischen, nachens schießen diche die Franzo¬
sen tot ! Oerche, du sterzt diche ins Verderben !" — —

Inzwischen saß Hans Hoya in der dunklen Kapelle aus
dem Stroh . Der Raum war so klein, daß man nur noch
einen der übrigen gefangenen Offiziere zu ihm in die modrige
Zelle hatte sperren können. Es war ein russischer Husaren¬
leutnant , Iwan Iwanowitsch Ljeß mit Namen . Lange schon
war das Zwielicht gekommen, aber draußen schmetterten
noch immer die Hörner der vorübermarschierenden Regi¬
menter . und das holprige Straßenpflaster dröhnte unter dem
Taktschritt. Das kleine, vergitterte Luftloch in der Tür
jedoch gestattete nur einen Blick auf den Iohannisfriedhof,
wo die zerlumpten österreichischen Gefangenen frierend zwi¬
schen den verwüsteten Gräbern kauerten . Da tönte plötzlich
an der Rückwand der Kapelle ein leises Klopfen . Hans
horchte und glitt rasch an die Mauer . Ein Stein fiel oben
aus einer Fuge, und jetzt hörte er ganz deutlich seinen Na¬
men wispern . Vor Freude erbebend, raunte er : „We ist da ?"

„Jche, der Oerche, der Lehrbube des Meisters Böhlke !"
klang dieselbe Flüstcrstimme und entwickelte die Einzelheiten

des Fluchtplanes im einschmeichelndsten sächsischen Dialekt.
Hans lauschte gespannt und sagte endlich tief bewegt : „Georg,
du bist ein braver und kluger Junge ; ich werde dir deinen
Freundschaftsdienst nicht vergessen!"

„Mir Sachsen, mir sein Helle!" lachte der Lehrling ver¬
gnügt . „Mit dem Zeuge warten mir bei Böses Garten.
Jche lobe mir pardu solche Abendeuer , iche finde sie sehre
scheene! Weeßkneppchen!"

Ein leises Rascheln zeigte dem jungen Krieger an , daß
sich sein kleiner Freund entfernt hatte , um alle notwendigen
Gegenstände für seine Befreiung herbeizuschaffen.

„Haben Sie gesprecht?" fragte der Russe gespannt.
„Mit einem jungen Freund , der uns Helsen will ." Und

Hans erzählte dem aufmerksam Lauschenden alles.
„kos ivelikij ! Ich verstehen ! Ich kommen mit , mein

Wohltäter . Du fein moi lud jösnvi pri jat je>! Meine
liebe Freund !" Und Iwan Iwanowitsch küßte stürmisch Hans
auf beide Backen.

Eine halbe Stunde mochte vergangen sein. Die Nacht
war währenddessen noch finsterer geworden , da schob sich vor¬
sichtig eine kleine Hand durch die Oeffnung der Rückwand
der Kapelle und ein Hammer und ein Brecheisen wurde den
Gefangenen hineingereicht . Es flüsterte : „Mir warten bei
Böses Garten !" und dann wieder Stille . Die schweren Tritte
einer Patrouille stampften vorüber . Hatte sie den Knaben
bemerkt? Hans und sein russischer Freund horchten mit an¬
gehaltenem Atem voll Besorgnis . Es war ihnen , als klänge
das Klopsen ihres Herzens laut durch die bange Stille . Doch



und Ergebnissen einsetzt, und das Kind , das doch in
der Schule schon ordentlich heranmuh , muh dann im
Hause noch nachzuholen versuchen, worin ihm andere
Kinder aus dem Bekanntenkreise der Eltern wirklich
oder vermeintlich voraus sind, und das nur , um einen
irrigen Ehrgeiz zu besriedigen . Die Eltern sollten
auch«hier ruhig der Schule vertrauen — sie sollten sich
damit begnügen , die wenigen Hausaufgaben , die auch
der kleine Anfänger schon zu leisten hat , in der rechten
Weise zu überwachen, im übrigen aber sollten sie die
schönste Kunst des Erziehers , namentlich des Erziehers
der Kleinen , zu üben versuchen: abwarten und nicht
vorzeitig nach Ergebnissen drängen , abwarten , bis die
in der Stille der Schule geleistete Arbeit den Ueber-
gang vom Spiel zur Arbeit vollzogen und damit die
Grundlage zur Erarbeitung von Unterrichtsergebnissen
geschaffen hat . Damit ist allen Teilen gedient , den
Eltern , der Schule und nicht zuletzt auch unseren kleinen
Schulrekruten!

b. Schwäbische Gedenktage. Am 9. April 1631 ist
in Scheer O.A. Saulgau geboren Truchseß Eusebius von
Waldburg , Jesuit , Provinzial und Rektor seines Or¬
dens , gestorben 1713. — Am 10. April 1716 wurde in
Sulz a. N. Immanuel Gottlob Brastberger geboren,
der am 13. Juli 1764 als Dekan in Nürtingen starb.
Er ist bekannt geworden durch ein in vielen Auflagen
erschienenes Predigtbuch . — Am 11. April 1638 über¬
fielen die weimarischen Truppen Pfullingen , nahmen
den österreichischenVerwalter gefangen und verjagten
die katholischen Geistlichen. — Am 12. April 1632 wurde
die Stadt Wangen von einem schwedischen Korps ein¬
genommen und geplündert . — Vom 16.—21. April 1619
lagerte das Heer des Schwäbischen Bundes bei Ent¬
ringen OA. Herrenberg und zog von da aus nach Tü¬
bingen.

scb - Mutmaßliches Wetter . Für Dienstag und Mitt¬
woch steht trockenes und warmes Wetter bevor.

Hirsau , 7. April . Bei Oberkollbach wurde am Samstag
nachmittag eine öljährige Frau von Oberkollbach von einem
etwa 40 Jahre alten unbekannten Mann überfallen . Der
Täter verging sich unter Todesdrohungen an der Frau . Gleich
darauf verübte er in Oberkollbach zwei Einbruchsdiebstähle.
Er wurde gesehen, konnte aber noch nicht festgenommen
werden.

Hirsau , 5. April . Der vom Militärvereins¬
vorstand ergangenen Einladung zu einem Vortrag über
die Erhebung Preußens leistete bedauerlicherweise nur
eine verhältnismäßig kleine Zahl von Mitgliedern
Folge . Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch
begrüßende Worte des Vorstandes , Sägwerksbesitzer
Wagner  in Ernstmühl , der von einer Rede des
Reichstagsabgeordneten Dr . Quarck — gehalten bei
der Landesversammlung der Deutschen Partei in Stutt¬
gart — ausgehend , seine Befriedigung über die Wehr¬
vorlage ausdrückte. Sodann ergriff Kamerad Dobler-
Hirsau das Wort und führte den Zuhörern ein Bild
von jener erhabenen und glorreichen Zeit vor 100 Jah¬
ren vor Augen , wie das preußische und deutsche Volk
aufstand , die Ketten zu zersprengen, die ihm die Er¬
oberungsgelüste des unersättlichen Napoleons ange¬
legt hatten . Wenn man es auch für anmaßend und
gewagt halten könne, wenn er mit diesem Vortrag vor
die Öffentlichkeit trete , so meinte der Redner doch, daß
viele über eine so schöne und hohe und köstliche Sache
reden dürfen , und daß man sie immer und immer
wieder verkündigen müsse. Nachdem Kamerad Dobler
noch einen weiteren Vortrag , „Die Befreiungs¬
kriege"  in Aussicht gestellt hatte , schloß Vorstand
Wagner den Abend mit einem Hinweis auf die Feiern,
die anläßlich der lOOsten Wiederkehr der großen Tage
vom März 1813, landauf , landab gehalten worden sind.

kein Anruf hallte, kein Schuß krachte, und die Tritte der
Soldaten entfernten sich mehr und mehr.

Sofort begannen die beiden mit ihrer Befreiung . Wäh¬
rend der eine vorsichtig die Ziegelsteine loszubrechen suchte,
stand der andere vor dem kleinen, vergitterten Luftloche in
der Tür , horchte auf jedes Geräusch der Wachen und über¬
wachte den ganzen , nur spärlich durch die Lichter des Erim-
maschen Steinweges erhellten Kirchhof. So hatten sie schon
eine ziemlich große Oeffnung erzielt , als plötzlich Iwan
Jwanowitsch erschrocken ausrief : „Stoi ! Halt ! Skareje!
Schnell, Ptzre Moreau kommen!"

Er stürzte von der Tür herbei und half Hans mit flie¬
genden Händen , die Steine wieder in die Bresche zu stoßen
und alles Verdachterregende durch Stroh zu verbergen . Dann
setzte er sich, mit dem Rücken gegen die Mauer gelehnt , dort
nieder , wo sich die Oeffnung befand , und tat , als schliefe
er erschöpft. Hans folgte seinem Beispiel und hatte sich kaum
auf das Stroh hingeworfen , als die Pflöcke zurückgezogen,
die Klammern geöffnet wurden und , eine Stallaterne in
der Hand , der weißhaarige Veteran vor ihnen stand. Er
sah sie lange teilnahmsvoll an , brummte ein : „Pauvres
enfants !", legte jedem ein Stück Brot hin , setzte einen Topf
mit Wasser in die Ecke und ging dann wieder , die Tür sorg¬
fältig verriegelnd . Die Freunde hörten den Alten in die
benachbarten Kapellen treten , in denen die übrigen gefange¬
nen Offiziere sich befanden . Würden sie, unwissend oder voll
Neid , ihr Vorhaben verraten ? Jedes Geräusch, das sich ihrer
Zelle zu nähern schien, machte sie erbeben . Doch endlich ging
Moreau schwerfällig schlürfend über den Kirchhof und der

Zu wünschen und zu hoffen wäre , daß der nächste Vor¬
trag eine größere Anzahl Zuhörer , insbesondere auch
aus den Reihen der Familienangehörigen der Mit¬
glieder , finden würde.

Dobel (O.-A. Neuenbürg), 4. April. Der Schindelmacher
Carl Wacker von hier ist auf der Albtalbahn verunglückt.
Der Zug fuhr plötzlich ab und Wacker stürzte zwischen zwei
Wagen . Der rechte Arm wurde ihm abgefahren und auch
am Kopf erlitt er schwere Verletzungen.

Württemberg.
Herrenberg , ö. April . Der Mitfahrer eines Bierautos

der Marquardtschen Brauerei in Tübingen stand während
der Fahrt auf dem Trittbrett . Als das Auto ziemlich scharf
über eine Kurve fuhr , wurde er abgeworfen und überfahren.
Er kam mit einem Bruch des linken Schenkels noch glimpf¬
lich davon.

Stuttgart , ö. April . Als Tage für die diesjährigen
Königsparaden sind in Aussicht genommen : der 7. Mai für
die Truppen der Standorte Stuttgart -Cannstatt und Lud¬
wigsburg auf dem Exerzierplatz bei Cannstatt : der 8. Mai
für die Truppen des Standorts Ulm auf der Friedrichsau
bei Ulm.

ep. Stuttgart , 5. April . An den Sonntagen 6.
und 13. April kommen in den Kirchen der evangel.
Stadtdiözese Stuttgart 2727 Kinder zur Konfir¬
mation,  1333 Knaben und 1394 Mädchen; in Cann¬
statt 252 Knaben und 263 Mädchen; insgesamt in
Eroß -Stuttgart 3507 Kinder.

Stuttgart , 5. April . Nach dem Bericht des Finanz¬
ausschusses der Zweiten Kammer über die Prüfung
der Rechnungsergebnisse des Staatshaushalts von den
Rechnungsjahren 1909 und 1910 ergab sich nach dem
Etat für 1909 in der laufenden Verwaltung ein Ueber-
schuß von 642 170 -4l, für 1910 ein Fehlbetrag von
489 139 -4l, sodaß noch ein Ueberschuß von 153 031 -/ll
verblieb , über den mit einer Nachforderung im 3.
Nachtrag zum damaligen Finanzgesetz von 351 841
verfügt wurde , was einen schließlichen Abmangel von
198 810 . il ergab . In Wirklichkeit erbrachte das Jahr
1909 einen Ueberschuß der Einnahmen über die Aus¬
gaben von 4 870 391.49 -N, 1910 einen solchen von
8 765 015 -K, welche beiden Beträge als Ueberschuß an
die Restverwaltung für 1910 bezw. 1911 übergingen.
Die Erundstocksverwaltung wies unter dem 31. März
1910 einen Vermögensstand von 18173137 .66 und
am 31. März 1911 einen solchen von 17 394 756.98 -N
auf . Bei der Restverwaltung beziffern sich die Mittel
am 31. März 1910 auf 1 598 515.10 ^ l, am 31. März
1911 auf 3 686 526.03 -4t. Der Schlußantrag des Finanz¬
ausschusses geht dahin , den Nachweis der richtigen Ver¬
wendung der verwilligten Steuern in den beiden Rech¬
nungsjahren für erbracht zu erkennen.

Stuttgart , 5. April . Die von der Herzogin Wera ge¬
stiftete Heilandskirche in Stuttgart -Berg geht ihrer Voll¬
endung entgegen und wird im Spätjahr eingeweiht werden.
Der eigenartige , nach dem Entwurf und unter der Leitung
von Oberbaurat Eisenlohr erstellte, kräftig schlichte Bau
enthält , das ist die erste Kirche dieser Art , einen Raum
für „Stunden ", d. h. für Versammlungen der kirchlichen
Gemeinschaften altpietistischer Richtung . Die Stiftungsur¬
kunde enthält die Bestimmung , daß als Geistlicher an der
Kirche stets ein „Gemeinschaftmann " wirken soll.

Stuttgart , 7. April . In der Nacht von Freitag
auf Samstag früh 3)4 Uhr wurden in der Richtstraße
beim Wilhelmsplatz zwei jüngere Männer , die aus
dem Nachhauseweg begriffen waren , von drei Bur¬
schen in räuberischer Absicht überfallen und mißhandelt.
Die Täter wurden aber durch Hilferufe der Angefalle¬
nen und das Hinzukommen von Personen an der Aus¬
führung ihres Vorhabens gehindert und ergriffen die

rote Schein seiner Stallaterne fiel grell auf die wächsernen
Gesichter der schlafenden Oesterreicher.

Mit neuem Mut begaben sich die beiden Gefangenen
wieder an ihre Arbeit , und bald war die Bresche groß genug,
um hindurchschlüpfen zu können. Die Werkzeuge nahmen
sie vorsichtsvoll mit , damit die Franzosen keine Beweisstücke
fänden , aber auch um ihnen im Notfall als Waffe zu dienen.
Die fast unbebaute Gaffe war leer . Durch die Bäume tropfte
schwer der Regen . Vor ihnen dehnte sich die schwarze Nacht,
daß sie kaum die nächsten Pappeln zu unterscheiden ver¬
mochten. Durch tiefen Kot dahinwatend , hatten sie die letz¬
ten Gebäude der Johannisgasse erreicht. Die kleinen Häuser
lagen fast alle dunkel. Sich möglichst im Schatten der Mauern
haltend , durchquerten sie die Straße und erblickten die nie¬
drige Steinmauer des Boseschen Gartens . Schon konnten
sie in der links liegenden Wafferniederung zwei dunkle Ge¬
stalten unterscheiden, die ihnen freudig zuwinkten , ihre
Schritte zu beschleunigen. Da kam vom Erimmaschen Tor
her eine Patrouille gestampft und tauchte plötzlich an der
Mauer des Johannisfriedhofes auf . Die französischen Sol¬
daten hätten wohl kaum die Flüchtlinge bemerkt, hätte nicht
Georg , der die Patrouille des dazwischen liegenden Gebüsches
wegen nicht sehen konnte, voll Freude ausgerufen : „Kommt
schnelle! Mir Ham alles hier !"

„Qui vive !" gellten da die Stimmen der Franzosen,
während das Knacken der Hähne an den Gewehrschlössern
deutlich zu hören war . „Halte ! Ou nous tirons !"

„Vorwärts ! Pascholl ! Wir laufen um unser Leben !"
rief Hans , und den beiden jungen Leuten , die verwirrt und

Flucht . In der gleichen Nacht gelang die Festnahme
sämtlicher drei Täter . Es sind polizeibekannte , übel
beleumundete und schwer vorbestrafte Leute.

ep. Waiblingen , 5. April . Die diesjährige Haupt¬
versammlung des württ . Gustav-Adolf-Vereins , die
siebzigste seit seinem Bestehen, findet in den Tagen
vom 9. und 10. Juli hier statt.

Vaihingen a . Enz, S. April . Heute früh 6 Uhr brach
im Trockenraum der Pappenfabrik von A. Krempel Söhne
in Enzweihingen an einem Apparat Feuer aus , das aber
bald wieder gelöscht werden konnte. Der Schaden wird auf
etwa 10 000 geschätzt. Der Betrieb ist nicht gestört.

Schlattstall (O.-A. Kirchheim), 5. April. Gestern abend
wurden einem hiesigen neunjährigen Knaben durch Unvor¬
sichtigkeit ein Finger ganz und zwei zur Hälfte beim Holz¬
spalten mit einem Beil abgehauen.

Tuttlingen , 7. April . Im nahen Nendingen sind
im Laufe von 8 Tagen zwei Personen , der ledige
Mesner Ignaz Huber und seine Schwester am Typhus
gestorben. D.ie Aerzte können sich die Ursache nicht
recht erklären , da Nendingen eine vortreffliche Trink¬
wasserleitung besitzt und die Donau immer sehr viel
Wasser mitführt . Bis jetzt hat diese tückische Krank¬
heit glücklicherweise nicht weiter gegriffen.

Aalen , 5. April . Bei einer auf dem Wochenmarkt vor¬
genommenen Revision wurde bei einer auswärtigen Butter¬
händlerin (Bötin ) durch einen Polizeibeamten ein erheb¬
licher Gewichtsmangel an den ausgewogenen Butterstücken,
in den meisten Füllen bis zu 25 Gramm auf 250 Gramm,
festgestellt. Nicht genug, daß die sogenannte Bauernbutter
mit 1,30 -K und darüber für das Pfund bezahlt werden muß,
wird der Käufer auch sonst noch hereingelegt.

Friedrichshafen , 5. April . Der deutsche Luftflottenverein
beabsichtigt, zu Pfingsten eine Huldigungsfahrt nach Fried¬
richshafen zum Grafen Zeppelin zur Feier seines 75. Ge¬
burtstages zu veranstalten . Zu diesem Zwecke würde ein
Sonderzug von Berlin über Leipzig, Gotha , Bebra , Frank¬
furt a. M „ Darmstadt , Mannheim , Karlsruhe , Stuttgart,
Ulm, Friedrichshafen vom Hauptverein ausgeführt werden.
Es ist beabsichtigt, diesen Sonderzug am Samstag , den
10. Mai , abends von Berlin abgehen zu lassen, so daß er
am ersten Pfingstfeiertag vormittags in Friedrichshafen ein¬
trifft.

Aus Wett und Zeit.
Mannheim , 5. April . Der Stadtrat hat auf eine

Mitteilung des Kriegsministeriums , wonach die Er¬
richtung eines Militärluftschiffhafens geplant sei, wenn
die Stadtverwaltung für die erforderlichen Bauten
sorge, ein Gelände im Flächeninhalt von etwa 4 Hektar
der Militärverwaltung überweisen lassen.

Eisenach, 4. April . Der neu eingetretene Poltzeiinspektor
Luecken verlangte von den Schutzleuten, daß sie frisch rasiert
zum Dienst kämen, einheitliche Litewken trügen und auch
außer Dienst in Uniform gingen . Als die Schutzleute hier¬
gegen Stellung nahmen und sich beim Oberbürgermeister
beschwerten, wurde ein Disziplinarverfahren gegen sie ein¬
geleitet.

Saarburg , 5. April . Nach authentischen Mit¬
teilungen seitens der bei der Landung des Zeppelin-
krenzers in Luneville Beteiligten haben die Franzosen
die Gelegenheit benutzt, um das Luftschiff in allen seinen
Teilen aufs Genaueste zu kopieren. Die Zeitungs¬
nachrichten Uber eine besonders zuvorkommende Be¬
handlung der Besatzung des Luftschiffes durch die fran¬
zösischen Militär - und Zivilbehörden sind unzutreffend.

Berlin , 5. April . Die deutsche Regierung scheint
über die dem „Z 4" zuteil gewordene Behandlung recht
zufrieden zu sein und hat dies auch durch ihren Bot¬
schafter v. Schön der französischen Regierung aussprechen
lassen. (Siehe auch die Meldung aus Saarburg . D. R .)

wie gelähmt vor Schrecken dastanden , zuschreiend: „Rasch,
dort über die Gartenmauer !" sprang er davon , gefolgt von
Ljeß, die Richtung nach Connewitz und der Pleiße ein¬
schlagend.

Georg und Paul Weber eilten schnell an die Mauer
des Boseschen Gartens und kletterten gewandt wie die Katzen
hinüber . Sie nahmen aber in ihrer Verwirrung alle Kleider
und Lebensmittel mit , die sie noch in Händen hielten , statt
sie den an ihnen vorüberfliehenden Freunden zuzuwerfen.

„Feu ! Feu !" heulten die Franzosen , und rot zuckten
die Schüsse durch das Grau der Nacht. Doch unschädlich
schwirrte das Blei an den Verfolgten vorüber.

„Ah. ces fuyards ! Ces coquins !" tobte der Führer der
Patrouille . „Allons , camerades , en avant , attrapons les
canailles !"

Die Soldaten liefen und stolperten durch den Schlamm.
Sogleich hatten sie die Mauer von Böses Garten erreicht.
Einige der Leute sollten versuchen, die Mauern zu über¬
klettern , die anderen aber die Flüchtlinge in der Richtung
nach Connewitz zu verfolgen.

Der Aufenthalt , der durch die nötigen Befehle entstand,
rettete die Verfolgten ; denn bevor die steifen, schwerfälligen
Infanteristen die Mauer nur halb erklommen hatten , waren
Georg und Paul in der Wohnung ihres Meisters längst in
Sicherheit : und bevor die andere Abteilung der Franzosen
nur die Landstraße nach Connewitz erreichte, war Hans und
sein russischer Freund an dem Ufer der Pleiße angelangt,
wo sie in dem dichtverwachsenen, schwarzen Unterholz jedem
Auge verborgen waren . (Fortsetzung folgt .)



Hannover , 5. April . Den heutigen ersten Tag des
nationalliberalen Preutzentages bildete eine öffentliche
Volksversammlung , bei der der Kaisersaal des Krieger-
Heimes in Hannover bis aus den letzten Platz gefüllt
war . Kurz nach Beginn der Versammlung mußten
Nachzügler schon zurückgewiesen werden . Außer den
beiden Rednern des Abends , Bassermann und Schisser,
war eine Anzahl von bekannten Parlamentariern an¬
wesend. Naturgemäß besonders aus der Provinz Han¬
nover . Es seien genannt die Abgeordneten Friedberg,
Landtagspräsident Krause , Schisferer, Bartling , Dr.
Oertel , Lukas, Fritsch, Fürbringer , Cruson-Magdeburg
und o. Campe. Mit außerordentlichem Beifall wurde
Bassermann begrüßt . Schon als er den Saal betrat,
und noch lebhafter , als er das Wort zu seiner Rede
über die Neichspolitik ergriff . Er leitete seinen Vor¬
trag mit einer großzügigen Skizze der Wehrvorlage
und der Stellung seiner Partei ein.

Berlin , 4. April . In der städtischen Irrenanstalt
zu Berzselde stürzten sich während eines Spazierganges
im Anstaltsgarten vier Geisteskranke auf die aufsicht-
führenden Pfleger und versuchten, sie mit abgebrochenen
Stuhlbeinen , die sie unter ihrer Anstaltskleidung ver¬
borgen trugen , zu erschlagen. Den Wärtern gelang
es. sich der Angreifer zu erwehren und nach heftiger
Gegenwehr zwei davon zu überwältigen . Die beiden
anderen stiegen über die Mauer und entflohen.

Gerlchtssasl.
Stuttgart . 4. April . Vor dem hiesigen Schöffengericht

kam heute ein Beleidigungsprozeß zur Verhandlung , der
wegen seines politischen Hintergrundes lebhaftes Interesse
erregt . Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Her¬
mann sah sich genötigt , gegen einen seiner eigenen Partei¬
genossen, das Bürgerausschußmitglied Heinzelmann , die Hilfe
des Gerichtes in Anspruch zu nehmen . Heinzelmann hatte
nämlich den Abgeordneten Heymann bezichtigt, er habe sein
Landtagsmandat durch Fälschung von Stimmzetteln erschli¬
chen. Der Streitfall steht im Zusammenhang mit dem
jahrelangen Zwist in der Stuttgarter Sozialdemokratie . Auf
die Klage des Abgeordneten Heymann verurteilte nun heute
das Schöffengericht das Bürgerausschußmitglied Heinzelmann
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 100 -4k und den

üblichen Nebenstrafen . Der Beklagte hatte es abgelehnt,
den Wahrheitsbeweis für seine Behauptung anzutreten und
erklärte , vor einem Parteigericht wäre er dazu bereit . Die
Verhandlung ergab jedoch, daß jener Vorwurf offenbar zu
Unecht erhoben worden ist.

Ellwangen, 4. April. Vor dem hiesigen Schöffengericht
wurden 3 verschiedene Milchfälschungsfälle verhandelt , von
denen zwei von der Stuttgarter Nahrungsmittelpolizei , einer
von der Wasseralfinger Polizei zur Erledigung gebracht
worden war . Von der Genossenschaft, sowie von der Milch¬
händlerin Weizmann in Lauchheim war verschiedene Male
nach Stuttgart , desgleichen von einem Wasseralfinger Händ¬
ler aus Buch (Gemeinde Schwabsberg ) einmal nach Wasser¬
alfingen gewässerte Milch eingebracht worden . Nach den
Untersuchungen des städtischen Laboratoriums in Stuttgart
schwankten die Gesamtwasserzusätze in den einzelnen Fällen
zwischen und 6 Liter . Sämtliche 10 angeklagten Produ¬
zenten wurden zum Teil wegen vorsätzlicher, zum Teil wegen
fahrlässiger Milchfälschung zu Geldstrafen von 30—80 -4t,
der Fässer der Genossenschaft Lanchheim überdies wegen
Fahrlässigkeit (ungenügender Kontrolle ) zu 25 -1t Geldstrafe
verurteilt.

Lairdrvirtschaft und Markte.
Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preisberichtsstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrats . Das Wetter war auch
in der Berichtswoche mit wenigen Ausnahmen schön und
für die Jahreszeit ungewöhnlich warm . Mäßige Nieder¬
schläge kamen in Süd - und Mitteldeutschland vor , in den
übrigen Gebieten hat es nur wenig oder gar nicht geregnet,
doch sind die Temperaturen in den letzten Tagen etwas zu¬
rückgegangen. Die günstige Witterung hat die Vegetation
rasch vorwärts gebracht. Die Saaten haben sich weiter ge-
kräftigt , zeigen ein frisches Grün und bestocken sich gut . Auch
die späten Saaten , die hier und da noch etwas schwach stehen,
bessern sich zusehends, namentlich wo man mit Kopfdüngung
nachgeholfen hat . Was die Futterpflanzen anlangt , so hat
der Klee vereinzelt durch Frost gelitten , auch Schädigungen
durch Kleekrebs machen in verschiedenen Gegenden Umpflü¬
gungen erforderlich , doch scheint es sich dabei nur um kleinere
Flächen zu handeln . Nach der- überwiegenden Mehrzahl der
eingelaufenen Berichte haben die Futterpflanzen den Winter
gut Überstunden, entwickeln sich infolge der warmen Witte¬

rung sehr günstig und zeigen bis auf die durch Lagerung
der Deckfrucht im Vorjahre hervorgerufenen Lücken einen
dichten und kräftigen Bestand . Auch auf den Wiesen und
Weiden hat das Wachstum früh eingesetzt, selbst in den nord¬
östlichen Gebieten beginnen die Wiesen bereits grün zu wer¬
den. Die Bestellung hat bei dem andauernd günstigen Wetter
rasche Fortschritte gemacht, vielfach ist die Körneraussaat
bereits beendet und mit der Vorbereitung der Rübenäcker
und dem Legen der Kartoffeln der Anfang gemacht. Die
gute Beschaffenheit des Bodens erleichtert die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten wesentlich.

Zum Eber- und Ziegenbockhaltungsgesetz. Zur Durch¬
führung des Gesetzes ist nach einem Ministerialerlaß am
10. d. M . erstmals in jeder Gemeinde der Bestand an sprung¬
fähigen und zur Zucht verwendeten weiblichen Tiere des
Schweine- und Ziegengeschlechts zu ermitteln , damit be¬
urteilt werden kann, ob und wieviele Eber und Ziegenböcke
die einzelne Gemeinde zu halten verpflichtet ist.

Herrenberg , 3. April . Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugeführt : 132 Stück Milchschweine! Erlös
pro Paar 38—58 -4k. 67 Stück Läuferschweine; Erlös
pro Paar 70—90 -4k. Verkauf flau.

Mergentheim, 4. April. Dem gestrigen Schweinemartt
wurden zugeführt 6 Stück Läufer und 329 Stück Milch¬
schweine. Läufer kosteten 115 bis 135 -4k, Milchschweine
50 bis 76 -4k pro Paar . Alles verkauft.

Stuttgart , 5. April. Schlachtviehmarkt. Zugetrieben:
Großvieh 94, Kälber 238, Schweine 333 Stück. Bullen 1. Kl.
90—92 -4k, Bullen 2. Kl . 82—88 -4k, Stiere 1. Kl . 100—102 -4k,
Jungrinder 2. Kl . 96—99 -4t, Kälber 1. Kl . 120—125 -4t,
Kälber 2. Kl . 110—118 -4k, Schweine 1. Kl . 77—79 -4k,
Schweine 2. Kl . 75—77 --<t . Verlauf des Marktes : Kälber
lebhaft , sonst mäßig belebt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

örall1-8eiäevon blork I .Z5 LN per Bieter,
in L»en borken , bronko unct
sckon verrollt ins Haus ge¬
liefert . lkeicke NustsrousvokI
umgebend.

6 . llknnsdorg , stost.Hderlloutbok .stsisorin, 2üriod.

Amtliche und Privatanzeigen.

öekailmmachung.
Es wird daran erinnert , daß am 8. April die Frist

zur Einreichung der

Kapital - und Einkommensteuererklärungen,
der Lohn - und Gehaltslisten,

sowie zur Anmeldung der Schuldzinsen
abläuft.

Calw , den 7. April 1913.

Gemeindebehördef. d. Einkommensteuer:
Dr eher.

Berneck—Seitzental.

üs es eLx se »  s

L

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 1v. April 1913 , in das Gasthaus
zum „Hirsch" in Neubulach freundlichst einzuladen.

Friedrich Schaible, Bierbrauer,
Sohn des j- Stefan Klumpp, Zimmermeisters

in Berneck.

Christin« Hauser,
Tochter des j- Joh . Jak . Hauser, Bauers

in Seitzental.
Kirchgang 11 Uhr.

Bei Verstopfung » Hämorrhoiden,
zur Blutreinigung

bei Gicht und Fettleibigkeit sind ein hervorragendes,
1000fach de

währtes Hausmittel,,NNil »plN ^ N
Schachtel ä 1 in allen Apotheken.

Ich bin beauftragt, auf Grund:
besitz in hiesiger Stadt auf I.
Hypothek eine größere Summeauszuleihen
und bitte um gefl. Anträge.

Carl Reichert.

Kvrnarius-
Xarbolineum
empfiehlt

O . Svnva,
Telefon Nr. 120.

PIulMspIiisdie
2u buben bei

Delekon 87. c. kuciis. piwiosr-o». caiu, lUsrktpl. 42.
« » «

VsklsptlMkl IM pkrtpl' firmpN' Levärt-Aorks, ösrlin. l. staust L 6o. 6. m. st., sssuor-
IMlölllllg IM Arm rilMH . loa, Lktiongssollaobaft vrasdon. Kodak6.IN. d. st.
Koriin. stoNol-Kamora-VIsrk, 6. m. b. st. 8onttioima. st.

^nlwioksln von Platten unä ssi>m8, Kopieren aut Matt- um! Klanr-Papier

üslmsrlMv.koriliv-u. liegsliv-LslMdö. VerMmiiWil vsek Lmleiii'-LiiMiiieii.
Dunkelkammer steStt rur Verkvsuns.

Heute abend 8 Uhr
Baß I und II

vollzählig.

Ca. lO—!2 cbm

braucht nicht auszufallen, meine
Herren, wenn Sie sich ange¬
wöhnen, Wybert - Tabletten
bei sich zu führen und bei be¬
legter Stimme oder rauhe-n
Hals davon zu nehmen. „Es
gibt kein besseres Mittel, um
die Stimme sofort klar und
frisch zu machen." Dies ist
der Inhalt zahlloser Zeugnisse
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Wybert -Tabletten»
die in allen Apotheken und
Drogerien I Mark pro Schach¬

tel kosten.

Vorrat-Bauholz
verschiedener Länge und Stärke, sowie 40 Stück

Gerüstdielen (50 mm stark, 28 cm breit),
ferner eine Partie schöner

Forchendielen
(50, 60 und 70 mm stark), hat äußerst billig abzugeben

Sägewerk Liebenzell,
Längenbachtal.

HstLee - LrsstL

— Lkunclpskol 70 List. —
«rslttrurrlc /
Dosen lkllc. 1.— unck lAK. 2 .—.

leasende trinken llml loden beides::
Lrkslllick invro §sn - u . Koionislvlutlx.
t^stunsn Lis nur tzuletaN vo
nickt eckt erksltlicd franko 2usenäx . v . >

Dürkheim.

rrleckr. bsmparter 0§ pkeikker. li. Otto Vincvn.
kuck L co.

Ltsnn-

Möblierte Zimmer
SvShrer'sche Wae Handelsschule.gesucht



Statt jeder besonderen Anzeige.

Hopfau OA. Sulz , 4. April 1913.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten
und Freunden mit , daß nach Gottes un-
erforschlichem Rat unsere innig geliebte
Tochter und Schwester

Agnes Wellbrock
geb. Gundert,

Frau des Missionars G. Wellbrock in
Palime (Togo), auf deren baldige Heimkehr wir
uns so sehr gefreut hatten , laut Telegramm gestern
am 3. April nach kurzer Krankheit (Schwarzwasser¬
fieber) in die himmlische Heimat abgerufen wurde.

Die Mutter : Elisabeth Gundert , geb Jsenberg,
Missionars Witwe.

Der Bruder : Hermann Gundert , Pfarrer,
mit Frau Adele geb. Hesse.

Calw , den 7. April 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme , die wir während
der Krankheit und beim Hinscheiden unsrer
lieben, treubesorgten Mutter , Schwester,
Schwägerin , Schwieger- und Großmutter

MM
MW

Marie Essig geb. Stotz
in so reichem Maße erfahren durften,

sowie für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , den Herren Ehrenträgern , für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhstätte , sprechen wir unsern innigsten Dank
aus.

Die trauernden Hinterdliedeneu.

Wegen Erkrankung suche ich zu
baldigem Eintritt ein tüchtiges, selbst¬
ständiges

das gut bürgerlich kochen kann.
Frau Paul Georgii.

Aus 15. April 18—20 jährigesDienstnOchen
nach Karlsruhe gesucht. Monats¬
lohn Mk. 20. Gute Behandlung
wird zugesichert, Reise ivird ver¬
gütet.

Auskunft erteilt Albert Knoll,
obere Marktstraße.

in 8 Doppelkästen, allw. M., mit
Stand zu verkaufen. Dieselben
werden auch einzeln abgegeben.

I . A. : Paul Schwarz,
Gechingen.

5—6 tüchtige

Taglöhner
werden sofort gesucht von

Bauunternehmer Volz,
Altbulach,

Baustelle Calw.

Für Pforzheim sucht einzelstehende
Dame braves, fleißiges

welches auch Gartenarbeit über¬
nimmt.

Näheres Casä Wüst, Hirsau.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

sH
j

nrrlasreii « Her » n
spitzen, Nöpke, Aäscheborten,
eravatten. Kragen, (lordemäen,
-Manschetten-

empfiehlt

krsm Levoeiilen, LsI«
Siekgazze— celekon 40.

"1

Geschäfts-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich der geehrten Einwohner¬

schaft von hier und Umgebung zur Ausführung

siimttilher Maler-M MstriilWeiiea.
sowie im Weitznen , bei billiger Berechnung.

Achtungsvoll

Heinrich Mogler, Maler,
Haaggasse 193 (im Haus von Schreiner Jetter ) .

sind eingetroffen, per Stück Mk. 2 .—.
V . « utmseker.

Bestellungen auf

Walkckr
nimmt entgegen

Georg Jung,
Telefon 83.

Für ein 16 jähriges Mädchen
wird bis 15. Mai oder1. Juni

Stelle
in kleine Familie gesucht— von
wem, sagt die Geschäfisst. ds. Bl.

ans ck̂ k/r erlrünmAÄsr §

/re/WvrrÄrLA/leLM m/t

f
Verkaufspreis Uk. 1.70 .

LinLiI Svvrxtl.
Aeltere, zuverlässige

Person
zum Spülen und Besorgen der
Schweine sofort gesucht.

Don wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

WMM,
der Langholz fahren kann, zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Friedrich Rentschler,
Sägewerk, Ettlingen.

gesucht
, gut-

EinWneruiiigele.
Bon wem, sagt die Geschästsst.

ds. Blattes.

Zu Kausen
ein leichtes
erhaltenes

Calw. Frachtpreise am 5. April 1913.

Getreide-
Gattungen

-L r-»

LZ
ZÄ
Ztr.

-- !
.s >Z !
Z L
« -R >
Zlr >EHöchster«Preis

r-» l o

ZF ^
KZ ^

Mk.IPf . 'lMk.lPs. j

Verkaufs-
Summe

Mk, !Pf,

! Gegen vor.
! Durchschn .-
! Preis
! mehr üweniger
! Vs». >! Pf».

Gerste, alte - - - ! I !
> - !

Dinkel , alter _ _ _- _>
neuer 3 3 7 7 —. 7 —! 21 — - ! —

Haber , alter i
neuer 10 10 8 50 8 02 7 80 80 >20 ! - —

Wicken 2 2 14 14 14 28 s—
! "

Summe 15 15 129 s20 >s
Schrannenmeister Schwämmle.

Aus der Fabrik von

Gustav Lamparter,
Reutlingen

empfehle blaueWeitSlllizjW
in Pilot und halbleinen, in allen

Größen: auf Wunsch extra
Anfertigung.

ll. Otto Vinyon, Lai«.

Wllmrlmle
darunter einige jüngere, können
sofort anfangen.

I . Völler.
NeueArkelräge

hat zu verkaufen
Georg Adam Steimle,

Wagnermeister, Liebelsberg.

LaiifmWi!
gesucht von

Frau Bauer sen.,
Bahnhofstraße.

Suche bis I. Mai ein

LiiifiMt».
Frau Mma Jung,

Metzgergasse.

in Vsrbinckung
mit cism moclsrnsn ölsiokmitts!

lisfsrt ssIbsttätiZ blsnclsncl wsisss
Wä8Ods mit cism kvisLiisn Duft cisn
piLssnblsisds . Lin Vsrsucid übsi '-
rsuZt . c> äsckss k̂ akst 15 ŝ ksnniZ.
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